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Ausſchreibung
eines Preiſes für Abfaſſung erner „bibliſchen Geſchichte“ zum Gebrauche

an deutſchen Volks— und Bürgerſchulen.
Die „Bibliſche Geſchichte“ zum Gebrauche NI deutſchen olks-— und

Bürgerſchulen oll Iu Ausgaben erſcheinen, die als „kleine die
andere als „große“ bibliſche Geſchichte

Bei deren Abfaſſung iſt nach folgenden Grundſätzen vorzugehen
Da die bibliſche Geſchichte den Katechismus-Unterricht zu unter

ſtützen hat ſo iſt bei Feſtſtellung des Inhaltes der mnen wie der anderen
Ausgabe auf den Inhalt des kleinen Die des großen vont öſterreichiſchen
Epiſkopate neu herausgegebenen Katechismus ehörig Rückſicht zu nehmen

Es ollen daher thunlichſt die Iwm‚ Katechismus ſei S UI Texte, ſei
8 Unter dem Striche genannten bibliſchen Perſonen dargeſtellt die darin

erwähnten bibliſchen Thatſachen und Ereigniſſe erzählt die III Katechismus
berührten Gegenſtände, Einrichtungen und Handlungen ſoweit ſie der Bibel
entnommen in beſchrieben, die wichtigeren darin (ttierten Schrifttexte Iu

ihrem Zuſammenhange vorgeführt werden
Alles das ſoll geſchehen u Cnmer eiſe daſs dadurch die Lehren,

die IM Katechismus mehr 111 Abstraéto vorgetragen werden, Iu ihrer
Concreten Verwirklichung M Lehen dargeſtellt und anſchaulich gemacht
ſcheinen, und daſs die bibliſche Geſchichte einerſeits zur näheren Erklärung
und Begründung des Katechismus anderſeits zur praktiſchen Anwendung
der Iu emſelben vorgetragenen Lehren diene

Deshalb werden nach dem behandelten Stoffe ausdrücklick die darin
enthaltenen dogmatiſchen und Sittenlehren hervorzuheben ſein und V
entſprechend der Stellung der bibliſchen Ge chichte zum Katechismus thun  2  2
ichſt mi den Worten des letzteren Ebenſo werden vorkommendenfalls die
Beziehungen den gottesdienſtlichen und ſonſtigen Einrichtungen der Kirche
erſichtlich zu machen ſein.

Wenngleich aber auf den 1INI Katechismus berührten bibliſſchen off
Rückſicht zu nehmen iſt, ſo vill damit doch nicht geſagt ſein, ſei 8 daſs
——0 Les el ES daſs NU.

＋ 8 behande werden Urſe vas NI Katechismus
Citiert erſcheint, und ſelbſtverſtändlich noch viel weniger, daſs ES Iu der Reihen⸗
olge des Katechismus zu geſchehen abe

D  1e uswa des Stoffes wird vielmehr beſtimmt durch den Zweck
der bibliſchen Geſchichte, der arin beſteht, daſſs dadurch Eelne der betreffenden
Unterrichtsſtufe entſprechende, zwar urze, aber doch ausreichende chronologiſ
geordnete Ueberſich über den geſchichtlichen Gang der göttlichen Offenbarung
und U.  3  ber den Zuſammenhang des alten und des neuen Teſtamentes gegeben
werde Aus letzterem Grunde Ird daher den 0 Chriſtus bezüglichen
Weisſagungen Typen und Vorbildern Ein beſonderes Augenmerkzuzuwenden ſein

Anderſeits ird die Wahl des Stoffes bedingt Urch die Rückſicht
a die dem Religionsunterrichte zugewieſene, nur ehr napp bemeſſene Zeit
und die unerfreuliche Thatſache, daſs der iblifſchen Geſchichte für gewöhnlich
nich E Stunden beſtimmt ſind, ondern daſs ieſelbe zugleich mit dem
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übrigen Religions⸗Lehrſtoffe bewältigt werden muſs. Die Folge abon iſt,
daſs das Wichtigſte und Unentbehrlichſte In die bibliſche Geſchichte
aufgenommen werden kann, und daſs auch dieſes ſich thunlichſt dem Ka—
techismus anlehnen muſs.

das das Verhältnis der „kleinen“ und der „großen“ bibliſß chen
Geſchichte zu einander anbelangt, ſo muſs die Behandlung des Stoffes
ehenſo ie un den verſchiedenen Ausgaben des Katechismus eine concentriſche
ſein, das Mn der „kleinen“ Enthaltene daher wörtli In der „großen“wieder erſcheinen.

In der kleinen bibliſchen Geſchichte iſt auch der „Anhang“ zum
kleinen Katechismus zu berückſichtigen, und itſt das darauf Bezügliche ebenfalls
In der geſchichtlichen Reihenfolge aufzunehmen, jedoch, falls ausſchließlich

inen Gegenſtand des nhanges betrifft, mit einem Sterne 5 bei
dey betreffenden Titel⸗Aufſchrift 3u verſehen.

Die concentriſche Behandlung des Stoffes bringt 8 mit ſich
daſs die kleine und die große bibliſche Geſchichte ein und demſelben
Autor erſa ſein muſs.

Was die Sprache anbelangt, ſo ſei dieſelbe einfach und leicht
verſtändlich; ſie vermeide darum ange Sätze Mit einem Worte, ſie ſei
die Sprache der

Die Darſtellung ſei un kindlich-erzählendem (I.  one gehalten und gebe
die directen Reden möglichſt wörtlich wieder.

Vorübergehend ſei hier bemerkt, daſs gegenüber gewiſſen, In euerer
Zeit viel ventilierten Fragen, vte über den Schöpfungs⸗ und den
Sündflutbericht, mit aller Vorſicht vorzugehen ſein wird UI beim letzt⸗
angeführten Beiſpiele Sündflutberichte zu bleiben, ſo wird eS am beſten
ſein, das Ereignis einfach mit den Worten der eiligen Schrift zu erz  en,
ohne dabei die abſolute Allgemeinheit der un garv zu ar zu betonen,
noch auch ſich für das Gegentheil einzuſetzen. Und ähnlich in anderen
ontroverſen Fragen.

Endlich ſoll darauf edacht genommen werden, daſs der Text
entſprechenden Illuſtrationen begleitet ſei Es mögen arum die Stellen

bezeichnet werden, zu enen Illuſtrationen erwünſcht ſind
Auch eine gute Harte von Paläſtina wird der bibliſchen Geſchichte

beizugeben ſein.
Das Prämium für heide Ausgaben zuſammen beträgt achthundert

800) Hronen.
Die Elaborate ſind dem Präſes des biſchöflichen omi en⸗

wärtig Sr Eminenz ardina önborn, Fürſt⸗

Erzbiſchof von Prag, ein
zuſenden, der odann das Weitere wegen Prüfung derſelben veranlaſſen wird

Die Einſendung hat längſtens binnen zwei Jahren vom Datum der
Ausſchreibung an zu erfolgen, und Unter einem Motto, das im Ver⸗
ſchluſs den Namen und Wohnort des Verfaſſers enthält.

Das preisgekrönte Manuſcript wird Eigenthum der öſterreichiſchen
Biſchöfe; die übrigen Arbeiten werden den Einſendern wieder zurückgeſtellt.

—5Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift“. 1899
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Durch die Erwerbung des Manuſcriptes erhält der Epiſkopat wo

das — nicht aber die Pflicht, 8 rücken zu aſſen desgleichen das
an demſelben zweckdienliche Aenderungen und Ergänzungen vorzunehmen

endlich das Recht, C in remde Sprachen überſetzen 5  U laſſen, ohne deshalb
u rgend einer weiteren eiſtung an den Verfaſſer verpflichtet zu ſein.

Im Falle der Drucklegung des Manuſcriptes erhält der Verfaſſer
bei den erſten zehn uflagen, deren Umfang der Beſtimmung des Epi
ſkopate vorbehalten bleibt, das übliche Verleger⸗Honorar, venn die Biſchöfe
unterdeſſen nicht die Einführung eines anderen Lehrbuches beſchließen.

Wien, den November 1898 m Namen der öſterr. Biſchöfe
Franz Cardinal Schönborn, Fürſt⸗Erzbiſchof Prag

4 fragen und Mlittheilungen.
(DRitterthum und die Civiliſation Im Mittel⸗

alter.) Darüber befindet ich in der Rivista interpazionale Nr
eine intereſſante Abhandlung. Der Hauptinhalt iſt folgender: Ueber die
Pflichten, Gewohnheiten, Rechte der Ritter gab CS nie ein
ſchriebenes Geſetzbuch. Was m d  hre 227 dem eu  en önig
gewählten Wilhelm von Holland überrei wurde, waren Bruchſtücke.
Doch erſetzte die Tradition vollkommen den Mangel der geſchriebenen Geſetze.
Gautier Uhr in ſeinem vorzüglichen Werke über das Ritterweſen die
Hauptpflichten der Ritter auf zehn zurück: Glaube und Gehorſam gegen
die Kirche, Schutz der Kirche, Achtung und Beſchützung eL wachen,
Liebe zum Vaterlande, U gegenüber Cm Feinde, unabläſſige Bekämpfung
der Ungläubigen, Erfüllung der feudalen Pflichten, keine Lüge und Halten
des Verſprochenen, Freigebigkeit gegen Jedermann, immer und überall Ver⸗
theidigung des Rechtes und des Guten. Gewiſs, eine herrliche ufgabe,
ein wahres C für einen freien, edlen Mann! Tauſende und tauſende
haben auch in der That darnach gelebt. Leider aber fielen viele Ritter
von dieſem Ideale ab; ſie fielen immer tiefer und endlich tief, daſs ſie
auf der Ufe des Don Quichotte anlangten.

Salzburg. Naef, em. Profeſſor.
I1 (Katholiſch, ohne zu Die Oiviltaà

Cattolica 1135) bringt unter obigem Titel inen längeren rtikel,
dem btr einiges entnehmen wollen. Während der Proteſtantismus der
Univerſitäten und der höheren Stände, ſagt der Verfaſſer, raſchen Schrittes
dem Unglauben entgegengeht, behält das Volk noch einige Fragmente aus
der katholiſchen Zeit bei. In Berlin Beiſpiel und un anderen großen
Städten begleitet der Paſtor die Leiche nicht auf den Friedhof; enn aber
die Leiche 4  m Grabe iſt, ade der Todtengräber die Umſtehenden zu einem
ſtillen Gehete enn Heißt das nicht beten für die Verſtorbenen? In
einigen proteſtantiſchen Gegenden gibt es ogar Ein Feſt der Abgeſtorbenen“.
In Berlin und m anderen Städten iſt immer ann Freitag Fiſchmarkt.
In vielen Familien und Reſtaurationen verden N Freitag Faſtenſpeiſen


